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D ie liste der Versäumnisse 
ist lang. die zeit, sie zu 
beheben, ist kurz. Während 
sich am  samstag    präsidium 
und Vorstand des deut-

schen olympischen sportbundes 
(dosb) mit den berichten von fünf 
arbeitsgruppen zu inhalt, struktur und 
personeller aufstellung des Verbandes 
befassten, am sonntag die fachverbände 
und am montag die landessportbünde,  
wird deutlich,  dass die präsidentin oder 
der präsident, die  am 4. dezember von 
der mitgliederversammlung in Wetzlar 
neu gewählt werden sollen, zunächst  für 
ein einziges Jahr ins amt kommen. dies 
bestätigten am sonntag die initiatoren 
des prozesses, Jörg ammon und ingo 
Weiss, präsident des bayerischen lan-
des-sportverbandes und  präsident des 
deutschen basketball-bundes.  „nach-
wahlen und nachberufungen gelten für 
alle organe und gremien jeweils für die 
laufende Wahlperiode“, heißt es in 
absatz 9 des paragrafen 27 der dosb-
satzung. Wollte man das neue präsidium 
für die übliche  amtsperiode von vier 
Jahren wählen, müsste die  satzung 
geändert werden.  
 dies wird die von dem ehemaligen 

bundespräsidenten christian Wulff 
geführte findungskommission vor das 
problem stellen, nicht nur jemanden  für 
das ehrenamt zu finden,  sondern die 
persönlichkeit  auch darauf einzustellen, 
sich sowohl ende  2021 als auch  ende 
2022 zur Wahl zu stellen; dann endet  die 
Wahlperiode des präsidiums von alfons 
hörmann. dieser will  nicht der empfeh-
lung der ethikkommission seines hau-
ses  folgen und sich durch  neuwahl das 
Vertrauen aussprechen lassen, sondern 
hat angekündigt, zur mitgliederver-
sammlung zurückzutreten. Weiss sagt, 
dass dies nicht einmal nötig sei. das prä-
sidium habe die neuwahl für die  tages-
ordnung vorgesehen; dies  impliziere, 
dass alle mitglieder neu gewählt werden. 
Welche aufgabe in der nachfolge des 

seit 2013 amtierenden   hörmann wartet, 
fasste die langjährige Vorsitzende des 
sportausschusses im bundestag, die 
spd-abgeordnete dagmar freitag,   bei 
der Veranstaltung #neuland in aachen 
in der vergangenen Woche pointiert 
zusammen: „da wird es eine persönlich-

keit brauchen, egal ob mann oder frau, 
die erst einmal die scherben zusammen-
kehrt.“  Wer sich das ausmaß des desas-
ters vor augen führe, werde sich gut 
überlegen, ob er oder sie sich das antun 
wolle. auf nationaler ebene liege der 
sport  am boden, sagte sie und sprach 
das   „zum großen teil zerrüttete Verhält-
nis zur berliner politik“ an ebenso wie 
das  Verhältnis zu den medien. interna-
tional  müsse der dachverband  wieder 
beachtung finden. solch  scharfe befun-
de und noch mehr finden sich in den  

detaillierten berichten von drei unter-
arbeitsgruppen zur struktur sowie zwei  
weiteren  zu inhalt und personal. Vorder-
gründig geht es dabei   um pläne und Vor-
haben. doch in Wirklichkeit sind die 
texte eine schonungslose  bilanz. sie ist 
verheerend. 
die krise des dosb  gründe  auf der zu 

starken fokussierung auf das eigeninte-
resse des dachverbandes, heißt es an 
einer stelle. demnach treffen fehler und 
Versäumnisse über das gefüge der 
sportorganisationen hinaus auch  die 

gesellschaft. kinder beherrschten nicht 
mehr grundlegende bewegungselemen-
te, heißt es da,   Öffentlichkeit und Ver-
band  aber schenkten dem zu wenig auf-
merksamkeit. die defizite gefährdeten  
die entwicklung der jungen menschen. 
die pandemie habe das problem ver-
schärft.  „den themenkomplexen ‚bewe-
gung für kinder und Jugendliche‘ und 
‚raum für bewegung‘ müssen  mehr auf-
merksamkeit und ressourcen gewidmet 
werden, und dies über alle Verbändesäu-
len hinweg“, schreibt die ag inhaltliche 

ausrichtung. dosb und sportjugend 
seien gefordert, das thema als Quer-
schnittsaufgabe zu verstehen und daran 
mitzuwirken, dass es eine gesamtgesell-
schaftliche aufgabe wird,  kindern und 
Jugendlichen bewegung zu ermöglichen 
und damit  zur  zukunftsfähigkeit einer 
gesunden gesellschaft beizutragen. die 
arbeitsgruppe fordert kooperation von 
Vereinen mit schulen und kindergärten, 
lobbyarbeit für dieses thema in der 
politik, bei eltern und nicht zuletzt im 
sport selbst. zudem regen sie an, dass 
der sport sozialakteur werde und  soziale 
unternehmen gründe. 
der  dosb solle  nach dem fokus auf 

spitzensport und dessen noch zu voll-
endende  reform   nunmehr die vielfälti-
gen anliegen des sports für alle ein-
schließlich des sports der nicht in den 
90 000 sportvereinen organisierten 
menschen   mindestens gleichwertig 
beachten.  ein mitglied des Vorstandes 
solle deshalb wieder mit dem  thema 
sportentwicklung betraut und von einer 
gestärkten abteilung unterstützt wer-
den. der  dosb hatte nach dem aus-
scheiden von karin fehres deren stelle 
nicht neu besetzt; die Verantwortung für 
sportentwicklung übernahm  die Vor-
standsvorsitzende Veronika rücker. 
im präsidium soll, damit es besser als 

aufsichtsrat wirkt,  das ressortprinzip 
aufgehoben werden. bislang waren fünf 
zuständigkeiten genannt: leistungs-
sport, breitensport/sportentwicklung, 
Wirtschaft/finanzen, bildung/olympi-
sche erziehung sowie frauen/gleich-
stellung. um im  präsidium die  gesamt-
verantwortung zu stärken,   soll die kon-
zentration auf einen themenbereich 
beendet werden. 
beim thema schutz vor (sexualisierter) 

gewalt laufe die diskussion  am  dosb 
vorbei.   grüne und union haben das zen -
trum für safe sport, das athleten deutsch-
land fordert, in ihre  Wahlprogramme auf-
genommen.  das bundesinnenministe-
rium plane eine machbarkeitsstudie. der 
dosb habe das impulspapier der athle-
ten nicht aufgegriffen, ein dialog finde 
nicht oder nur partiell statt. fazit der ag 
inhalt: „stattdessen scheint der  organi-
sierte sport gefangen zwischen öffentli-
chen meinungsbildern, politischem Wil-
len und starren Verfahren.“ 

detailliert legen berichte offen, welche probleme sich 
im dachverband türmen. doch der nächste dosb-präsident 

wird zunächst nur für ein Jahr gewählt. 
Von Michael Reinsch, Berlin

Die Krise des DOSB

Schonungslos
ein zentrales thema im deutschen sport: Dem Jugendsport muss mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden. Kinder, heißt es, beherrschten grundlegende  Bewegungselemente  nicht mehr. foto dpa

wer tut sich das an? 
Noch-Präsident Hörmann, 

Wulff, Freitag 
fotos Witters, epa, dpa

dpa. kopenhagen.  conrad 
scheibner hat doch noch sein state-
ment im olympia-Jahr gesetzt. nach 
dem für ihn enttäuschenden sechsten 
platz bei den spielen in tokio unter-
strich der berliner kanute mit dop-
pel-gold bei den Weltmeisterschaften 
in kopenhagen seine ambitionen im 
canadier-bereich und leitete somit 
den generationswechsel nach der Ära 
sebastian brendel ein. „ich wollte  
noch einmal zeigen, wozu ich im stan-
de bin, und das hat  gut funktioniert“, 
sagte er. dafür hatte er seine renntak-
tik umgestellt. „ich konnte mit einem 
freieren kopf an das rennen gehen.  
nach tokio ist der Wm-titel jetzt eine 
megamäßige genugtuung.“ 24 stun-
den nach seinem coup über die olym-
pische 1000-meter-distanz legte 
scheibner auf halber strecke auf dem 
bagsvärd-see nach. im kajak-zweier 
gewannen am sonntag tobias pascal 
schultz aus essen und der potsdamer 
martin hiller die silbermedaille.  
bronze holte der magdeburger moritz 
florstedt im einer-kajak über 500 
meter. und brendel wurde letztlich 
zweiter über die nichtolympische 
5000-meter-strecke.

Mit freiem Kopf 
zu Doppel-Gold


